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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten  Ziele der Flächennutzungs-
planänderung 

 
Der Gemeinderat der Gemeinde Oberhausen hat in seiner Sitzung am 27.07.2017 die Auf-
stellung der 15. Änderung des Flächennutzungsplanes beschlossen, um im Gemeindegebiet 
die Ausweisung mehrerer Wohngebiete langfristig vorzubereiten. Die vier Teilflächen liegen 
in den Gemarkungen Oberhausen und Unterhausen. 
 
Im Gemeindegebiet liegen südlich der Donau Flächen, die für die Ausweisung eines bayeri-
schen Nationalparks „Donauauen“ in Fragen kommen. Die Flächen erstrecken sich entlang 
der Donau von der westlichen Gemeindegebietsgrenze mit Römerberg und Steppberg ein-
schließlich Flachsberg bis zur östlichen Gemeindegebietsgrenze mit dem Burgholz.  
 
Nördlich von Oberhausen berühren die Flächen den bestehenden nördlichen und westlichen 
Siedlungsrand. In Unterhausen besteht im Norden und Osten des Ortsrandes nur noch ein 
geringer Puffer zwischen einer möglichen Nationalparkgrenze und dem Siedlungsrand. Zur 
Sicherung der Flächen im Hinblick auf mögliche weitere Diskussionen um den Nationalpark 
und dessen Abgrenzung möchte die Gemeinde mehrere Flächen für die Siedlungsentwick-
lung freihalten von Restriktionen, die die Aufstellung von Bebauungsplänen unnötig erschwe-
ren. Ziel ist die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes (WA) in 3 Teilflächen. Sie lie-
gen nicht in der Fläche des Nationalparks, wie sie 2017 diskutiert wurde, grenzen teilweise 
aber unmittelbar an. Weitere, bereits erschlossene kleine Teilflächen am östlichen und west-
lichen Siedlungsrand von Oberhausen dienen der Siedlungsarrondierung und werden eben-
falls als Allgemeines Wohngebiet (WA) dargestellt. 
 

 
Abb. 1:  Auszug aus der 15. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Oberhausen (i.d.F. vom 13.09.2018) 
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Die 15. Flächennutzungsplanänderung umfasst mehrere Teilflächen, die insgesamt 10,4 ha 
groß sind. Davon werden ca. 8,5 ha als Allgemeines Wohngebiet (WA), ca. 1,7 ha als Grün-
fläche dargestellt. Abzüglich der bereits baulich genutzten Flächen sind die neu ausgewiese-
nen Wohngebiete damit insgesamt ca. 8,0 ha groß. 
 
Teilfläche 1 Oberhausen – Nord (ca. 3,1 ha, davon ca. 2,4 ha WA): 
Die Teilfläche Oberhausen – Nord grenzt im Süden an das Wohngebiet am Eichelgrund, wo-
bei zu den bebauten Grundstücken ein Puffer in einer Breite von ca. 60 – 70 m besteht, der 
bereits als Wohngebiet ausgewiesen ist.  
Im Südosten umfasst es den nördlichen Teil des Schwimmbads und einen Weg mit Gehöl-
zen. 
 
Teilfläche 2 Oberhausen – Ost und West (ca. 0,15 ha, davon ca. 0,15 ha WA): 
Teilfläche 2 umfasst insgesamt 3 Flächen zur Siedlungsarrondierung in Oberhausen. 
Die Teilfläche Oberhausen – Ost grenzt im Süden und Westen an die bestehende Bebauung 
östlich der Berliner Straße, im Norden an einen Verbindungsweg von der Berliner Straße zur 
Schulstraße und im Osten an ackerbaulich genutzte Flächen an. Die Fläche ist zum Teil be-
reits als Allgemeines Wohngebiet, zum Teil als Grünfläche, dargestellt. 
Weitere 2 Teilflächen in Oberhausen – West liegen am westlichen Rand der Wifo-Siedlung, 
am Ende der Waldstraße bzw. der Kaiserburgstraße.  
Die Ausdehnung der beiden westlichen Teilflächen wurde zu Gunsten eines größeren Ab-
standes zum angrenzenden Wald verringert.  
 
Teilfläche 3 Oberhausen – Mitte/Reislein (ca. 3,3 ha, davon ca. 3,3 ha WA) 
Die Teilfläche Oberhausen – Mitte umfasst Flächen beiderseits der Verlängerung der Reis-
leinstraße. Sie grenzt im Westen an das Baugebiet im Umfeld der Kindergartenstraße, im 
Norden mit einem Puffer von ca. 20 m an Wald, im Norden und Osten an die bestehende 
Bebauung an der Kaiserburg-, Raiffeisen- und Reisleinstraße und im Süden an die Straße 
„Am Balgfeld“. Die bestehende Bebauung zwischen Reisleinstraße und „Am Balgfeld“ liegt 
teilweise im Umgriff und ist ca. 0,5 ha groß. 
Die Fläche wurde im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung reduziert. Damit entsteht eine 
deutlichere Zäsur zur angrenzenden Wifo-Siedlung im Norden und den Waldflächen im 
Nordwesten. 
 
Teilfläche 4 Unterhausen – Nordost (ca. 3,8 ha, davon ca. 2,6 WA) 
Die Teilfläche Unterhausen – Nordost liegt nördlich der Latourstraße (ND 31) und grenzt im 
Westen an das bestehende Wohngebiet am Flachsberg. Im Nordosten wird das Plangebiet 
von Wald, im Osten von einem Wirtschaftsweg begrenzt.  
Die Wohngebietsfläche wurde im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung im Nordwesten 
deutlich reduziert sowie die dortige Ökokatasterfläche als Grünfläche ausgewiesen, wodurch 
sich die Distanz zwischen Wohngebiet und Waldflächen vergrößert. 
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1.2 Darstellung der in den einschlägigen Fachgesetz en und Fachplänen festgeleg-
ten Ziele des Umweltschutzes 

 
Die Vorgaben und Ziele folgender Fachgesetze und Fachpläne sind in die Planungen mit 
einzubeziehen: 
 

- Baugesetzbuch (BauGB) 
- Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 
- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
- Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) 
- Bayerisches Waldgesetz (BayWaldG) 
- Landesentwicklungsprogramm (LEP) 2013 mit Teilfortschreibung 2018 
- Regionalplan der Region 10 
- Arten- und Biotopschutzprogramm des Lkr. Neuburg-Schrobenhausen (ABSP) 
- Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Oberhausen  

 
 

1.2.1 Landesentwicklungsprogramm 
 
Im Landesentwicklungsprogramm Bayern LEP, Stand 2013 und dessen Teilfortschreibung, 
Stand 2018 werden u. a. folgende, die Planung betreffende Ziele genannt: 
 
Oberhausen ist nicht als zentraler Ort eingetragen; die östlich gelegene Große Kreisstadt 
Neuburg a. d. Donau ist jedoch als Mittelzentrum eingestuft. In der Strukturkarte des LEP 
(Anhang 2) werden die Flächen des Gemeindegebiets Oberhausen als „Allgemeiner Ländli-
cher Raum“ dargestellt. 
 
 „Der ländliche Raum soll so entwickelt und geordnet werden, dass 

- er seine Funktion als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum nachhaltig sichern und 
weiter entwickeln kann, 

- seine Bewohner mit allen zentralörtlichen Einrichtungen in zumutbarer Erreichbarkeit 
versorgt sind, 

- er seine eigenständige Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur bewahren kann und  
- er seine landschaftliche Vielfalt sichern kann. 

Im ländlichen Raum soll eine zeitgemäße Informations- und Kommunikationsinfrastruktur ge-
schaffen und erhalten werden.“ (Grundsätze 2.2.5 LEP) 
 
Zu Natur und Landschaft sind mit möglichem Bezug auf Planungsinhalte folgende Aussagen 
enthalten: 

- „Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungs-
raum des Menschen erhalten und entwickelt werden.“ (Grundsatz 7.1.1 des LEP). 

- „Lebensräume für wildlebende Arten sollen gesichert und entwickelt werden. Die 
Wanderkorridore wildlebender Arten zu Land, zu Wasser und in der Luft sollen erhal-
ten und wiederhergestellt werden.“ (Grundsatz 7.1.6 des LEP) 

- „Ein zusammenhängendes Netz von Biotopen ist zu schaffen und zu verdichten.“ 
(Ziel 7.1.6. des LEP) 

 
 

Folgende Ziele und Umweltbelange des Landesentwicklungsprogramms wurden bei der 15. 
Änderung des Flächennutzungsplans berücksichtigt: 

• Sicherung der Funktion als eigenständiger Lebensraum durch Entwicklung von 
Wohngebieten 

• Erhalt von Natur und Landschaft sowie Sicherung der Lebensräume von wildleben-
den Arten durch Ausweisung bzw. Belassung von Grünflächen an Rand der Wohn-
baugebiete 
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1.2.2 Regionalplan Ingolstadt (Region 10) 
 
Für das Gemeindegebiet Oberhausen trifft der Regionalplan die Einstufung als „Ländlicher 
Teilraum, dessen Entwicklung in besonderem Maße gestärkt werden soll“, wobei die Ge-
meinde Oberhausen direkt auf einer „Entwicklungsachse von überregionaler Bedeutung“ 
zwischen Donauwörth und Neuburg a.d.Donau liegt.1.  
 
In diesen Bereichen sind die „Entwicklungsmöglichkeiten aufgrund der verkehrlich günstigen 
Lage zu den Verdichtungsräumen Ingolstadt und München […] unter Erhalt der natürlichen 
Lebensgrundlagen und der wesentlichen Landschaftsstrukturen verstärkt zu nutzen. Die An-
bindung entfernt gelegener Teilräume ist des ländlichen Raumes ist soweit wie möglich zu 
verbessern. Der Bereitstellung einer dauerhaften Versorgung der Bevölkerung mit notwendi-
gen Einrichtungen ist Vorzug gegenüber Auslastungserfordernissen einzuräumen“. (Grund-
satz A II.2 des Regionalplans) 
 
„Dieser Raum ist nahezu identisch mit den Mittelbereichen Neuburg a.d.Donau und Schro-
benhausen. Aus dem Landkreis Pfaffenhofen a.d.Ilm kommt der Markt Hohenwart dazu 
(vergl. LEP 2003 A II 1.2 Anhang 7). Die strukturelle Schwäche dieses Raumes ergibt sich in 
erster Linie aus der hohen Landwirtschaftsquote und dem mangelnden Besatz im tertiären 
Sektor. Die Schwäche ist nicht so ausgeprägt wie in anderen besonders zu stärkenden Tei-
len Bayerns, da in der Region Ingolstadt weder die Beschäftigtenentwicklung noch die Ar-
beitslosen- und Fernpendlerquote unter dem Durchschnitt des ländlichen Raumes liegen. 
Um diesen Raum zu stärken, bedarf es weiterer Anstrengungen, entsprechende gewerbliche 
Betriebe anzusiedeln, was in Anbetracht der strukturellen und konjunkturellen Probleme eine 
längere Zeit benötigen dürfte. Aufgrund der Art der Schwächen dieses Teilraumes und der 
Nähe zu den dynamischen Verdichtungsräumen dürfte vor allem auch die Verbesserung der 
verkehrlichen Anbindung an diese Räume die bestehenden Defizite ohne wesentliche Neu-
baumaßnahmen ausgleichen. 
Zur Stärkung des Raumes kann auch ein landschaftsbezogener Tourismus beitragen.“ (Be-
gründung zu A II.2 des Regionalplans) 
 
Folgende allgemeine Grundsätze und Ziele hinsichtlich der Siedlungsstruktur und Siedlungs-
entwicklung sind als fachliche Festlegungen im Regionalplan getroffen: 

- Zum Erhalt der dynamischen Entwicklung der Region ist es von besonderer Bedeu-
tung, ausreichend Flächen für eine gewerbliche und wohnbauliche Siedlungstätigkeit 
bereitzustellen. 

- Es ist anzustreben, die Siedlungsstruktur unter Wahrung ihrer Vielfalt ressourcen-
schonend zu entwickeln, Grund und Boden sparsam in Anspruch zu nehmen und 
Siedlungs- und Erschließungsformen flächensparend auszuführen. 

- Vorrangig sollen die vorhandenen Siedlungsflächen innerhalb der Siedlungsgebiete 
genutzt werden. 

- Die Siedlungstätigkeit soll in allen Gemeinden in Übereinstimmung mit ihrer Größe, 
Struktur und Ausstattung in der Regel organisch erfolgen. 

- Eine Zersiedlung der Landschaft soll verhindert werden. 
- Es ist anzustreben, dass die gewerblichen und wohnbaulichen Siedlungsentwicklun-

gen in einem angemessenen Verhältnis stehen. 
- Auf eine gute Durchgrünung und Gestaltung der Baugebiete insbesondere am Orts-

rand und in den Ortsrandbereichen soll geachtet werden. 
(Fachliche Festlegungen, B III Siedlungswesen) 
 

                                                
1 Karte 1 des Regionalplans der Region 10 [Stand 16.05.2013] 
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Die Geltungsbereiche der Flächennutzungsplanänderung liegen größtenteils außerhalb der 
im Regionalplan dargestellten landschaftlichen Vorbehaltsgebiete, regionalen Grünzüge, Na-
turschutz- und Landschaftsschutzgebiete. 2 
Lediglich das als Grünfläche festgesetzte nördliche Areal der Teilfläche 4 liegt in einem land-
schaftlichen Vorbehaltsgebiet Nr. 06 „Donauniederung“ 3. sowie in einem Landschaftsschutz-
gebiet. Zudem grenzen die Teilflächen 1, 2 West und 3 jeweils im Westen bzw. Nordwesten 
an dieses im Regionalplan dargestellte landschaftliche Vorbehalts- bzw. Landschaftsschutz-
gebiet an. 
Die Flächen der Geltungsbereiche liegen nicht in einem Schwerpunktgebiet des regionalen 
Biotopverbundes. Nördlich von Ober- bzw. Unterhausen verläuft entlang der Donau jedoch 
ein einsprechendes Schwerpunktgebiet. 4 
 

 
Abb. 2:  Auszug aus Karte 3 Landschaft und Erholung, Regionalplan Ingolstadt (Stand 08.11.2007)  
 
Oberhausen liegt im als Tourismusgebiet (Nr. 28) eingestuften Bereich „Neuburg und Schro-
benhausen mit Umgebung“ am Rand des Erholungsgebiets Nr. 4a Westliches Donautal.5 
 
Die Planungsgebiete liegen außerhalb von ausgewiesenen Vorranggebieten oder Vorbe-
haltsgebieten für Trinkwassergewinnung und Bodenschätze.6 
 
 
Folgende Ziele und Umweltbelange des Regionalplans wurden bei der Aufstellung des Be-
bauungsplans berücksichtigt: 
 

• Bereitstellung ausreichender Fläche für eine wohnbauliche Siedlungstätigkeit zum 
Erhalt der dynamischen Entwicklung der Region 

• Gute Eingrünung der Baugebiete am Ortsrand bzw. in den Ortsrandbereichen 
• Entwicklung eines attraktiven Lebensraums zusammen mit der Entwicklung und Si-

cherung ökologisch wertvoller Gebiete auf den Ausgewiesenen bzw. Belassenen 
Grünflächen 

• Anbindung der Wohnbauflächen an vorhandene Strukturen zur Verminderung einer 
Zersiedlung 

                                                
2 Regionalplan Ingolstadt: Landschaft und Erholung, Karte 3 [Stand 11/2007] 
3 Regionalplan Ingolstadt: Landschaftliche Vorbehaltsgebiete, Karte zu B I 8.3 [Stand 12/2003] 
4 Regionalplan Ingolstadt: Landschaft und Erholung, Karte 3 [Stand 11/2007] 
5 Regionalplan Ingolstadt: Siedlung und Versorgung, Tourismus- und Erholungsgebiete, Karte 2b [Stand 23.11.2005] 
6 Regionalplan Ingolstadt: Siedlung und Versorgung, Karte 2 [Stand 02.07.2015] 
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1.2.3 Schutzgebiete 
 
Von der Planung werden keine bestehenden oder geplanten Wasserschutzgebiete (Trink-
wasser- oder Heilquellenschutzgebiete), Waldschutzgebiete, Überschwemmungsgebiete, 
wassersensiblen Bereiche, Natur- oder Landschaftsschutzgebiete, Bannwälder, Natur- und 
Nationalparks sowie Vogelschutz- oder FFH-Gebiete berührt. 
Lediglich im als Grünfläche festgesetzten nördlichen Areal der Teilfläche 4 ist eine Ökokatas-
terfläche (ÖFK_ID 147940, Flächentyp 1, Flächengröße 8691 m²) verzeichnet. In diese ragt 
an deren südwestlichen Rand das Biotop mit der Nr. 7232-1149-003 „Magerrasenbrache mit 
Mageren Altgrasbeständen, Wärmeliebenden Säumen und Hecken am Flachsberg nördlich 
von Unterhausen“ etwas in den Geltungsbereich der Teilfläche 4. 
Zudem grenzen die Teilflächen 1, 2 West und 3 jeweils im Westen bzw. Nordwesten an das 
Landschaftsschutzgebiet LSG-00432.01 „Schutz des "Donautales westlich von Neuburg" im 
Gebiet der Stadt Neuburg sowie der Märkte Burgheim und Rennertshofen und der Gemeinde 
Oberhausen, Landkreis Neuburg-Schrobenhausen" an. 
Bau- oder Bodendenkmäler sind laut Bayerischem Denkmal-Atlas [Abfrage 27.11.2018] in den 
Geltungsbereichen überwiegend nicht verzeichnet. Lediglich innerhalb der Teilfläche 3 befindet 
sich das Bodendenkmal Nr. 94944 (Aktennummer D-1-7232-0221) „Siedlung vorgeschichtlicher 
Zeitstellung“. Zudem ist ca.100 m östlich der Teilfläche 4 das Bodendenkmal Nr. 1020652 (Ak-
tennummer D-1-7232-0320) „Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung“ verzeichnet. 
Weitere Bodendenkmäler liegen in noch größerer Entfernung zum Planungsgebiet.7 
 

 
Abb. 3: Auszug aus BayernAtlasPlus mit Landschaftsschutzgebieten, Ökoflächenkataster, Biotop-

kartierung Flachland und Bodendenkmälern (Stand 08.11.2007) 8 
 
 

Folgende Ziele und Umweltbelange der gesetzlich verankerten Schutzgebiete wurden bei 
der Aufstellung des Bebauungsplans berücksichtigt: 
 

• Geltungsbereiche befinden sich mit Ausnahme des Bodendenkmals in Teilfläche 3 
außerhalb von besonders geschützten Gebieten 

• Ausweisung bzw. Belassung von Grünflächen am Anschluss zum Landschaftsschutz-
gebiet sowie im Bereich von Flächen aus dem Ökokataster und kartierter Biotope 

                                                
7  Bayern Atlas Plus, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, 

www. geoportal.bayern.de/bayernatlas/plus [Stand 27.11.2018] 
8 Bayern Atlas Plus, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, 

www. geoportal.bayern.de/bayernatlas/plus [Stand 27.11.2018] 
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1.2.4 Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) 
 
Im Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen sind für 
die überplanten Flächen folgende konkreten Ziele oder Schwerpunktgebiete zugewiesen: 
 
Für das als Grünfläche festgesetzte nördliche Areal der Teilfläche 4 ist in der Ziel- und Maß-
nahmenkarte 2.4 Wälder und Gehölze die „Erhaltung und Optimierung der Wälder in der 
Frankenalb“ durch „vorrangige Vermeidung jeglicher Zerschneidung“ „großer (>500 ha) und 
noch wenig zerschnittener Waldgebiete“ vermerkt.  9 
 
Zudem ist für die Teilfläche 4 als Ziel für Regionale Entwicklungsschwerpunkte bzw. Verbun-
dachsen die „Optimierung einzelner Trockenstandorte am Rand der Frankenhalb; Durchfüh-
rung von Pflegemaßnahmen und Schaffung von Verbundstrukturen zwischen den hochwerti-
gen Lebensräumen“ 10 genannt. 
 
Des Weiteren liegen alle Teilflächen im Bereich eines dokumentierten Weißstorch-Horstplatz 
in Steppberg, für den als Ziel die „Förderung des Weißstorchs im Umfeld bestehender Horst-
plätze“ „durch Optimierung bestehender und Neuschaffung potentieller Nahrungshabitate“ 11 
genannt ist. 
 
Im Textteil zu den naturräumlichen Untereinheiten werden im Punkt 4.1 Hochfläche der Süd-
lichen Frankenalb (082-A) zusätzlich folgende übergeordneten Ziele und Maßnahmen formu-
liert: 
1.) Optimierung der bestehenden und Aufbau neuer (Teil-)Lebensräume für Pflanzen und 

Tierarten der Trockenlebensräume auf der Hochfläche der Südlichen Frankenalb, insbe-
sondere in den Lebensräumen der vom Aussterben bedrohten Tagfalter Brintesia circe 
und Chazara briseis. 

2.) Erhaltung, Verbesserung bzw. Neuschaffung von Trockenverbundachsen zwischen den 
hochwertigen Trockenlebensräumen durch Schaffung von Trittsteinbiotopen und linea-
ren Verbundstrukturen wie Säumen und Rainen. 

3.) Erhaltung und Optimierung von Waldrändern und -säumen als wichtige Teillebensräume 
und Verbundelemente für viele Arten der Trockenlebensräume 

4.) Erhaltung und Neuschaffung von Trockenlebensräumen und Kleinstrukturen im Bereich 
des landwirtschaftlich intensiv genutzten Anstiegs der Frankenalb: 

- Schaffung breiter, möglichst wenig eutrophierter Ranken und Raine 
- Schaffung von Trockenverbundstrukturen wie Säume, Wiesen- und Ackerrandstrei-

fen, vor allem entlang und zwischen bestehenden Kleinstrukturen 
- Neuanlage von Kleinstrukturen wie Hecken, Feldgehölze, Gebüsche, Säume und 

Raine, nach Möglichkeit unter Anbindung an bestehende Strukturen. 
5.) Vermeidung jeglicher Zerschneidungen großflächiger unzerschnittener Räume, insbe-

sondere der einzigen unzerschnittenen Gebiete über 100 km² im Westen des Wellhei-
mer Trockentales 

6.) Erhaltung und Optimierung der Waldlebensräume: 
- vorrangige Vermeidung jeglicher Zerschneidung der großflächigen Laubmisch-

Waldbereiche 
- Förderung der seltenen Waldgesellschaften auf flachgründigen Kalk- und Felsstand-

orten (Blaugras- u. Wintergrün-Buchenwälder, Steppenheide-Eichenwälder) 

                                                
9 Karte 2.4 Wälder und Gehölze, Ziele und Maßnahmen, des Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, ABSP Neuburg-

Schrobenhausen [Stand August 1998] 
10 Karte 2.3 Trockenstandorte, Ziele und Maßnahmen, des Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, ABSP Neuburg-

Schrobenhausen [Stand August 1998] 
11 Karte 2.2 Trockenstandorte, Feuchtgebiete, des Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, ABSP Neuburg-Schrobenhausen 

[Stand August 1998] 
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- Erhaltung und ggf. Pflege offener Bereiche um Felsköpfe und lichter „Steppenheide-
wälder“ als Lebensraum überregional bedeutsamer Pflanzen- und Tierarten, im 
Staatsforst nach Möglichkeit Ausweisung als SPE-Flächen 

- Optimierung der Funktion als Trockenverbundelement in Kiefernbeständen auf ehe-
maligen Halbtrockenrasen; Förderung lichter Bestandsstrukturen und ggf. Auflichtung 
von Beständen im Rahmen der Durchforstung 

- Verjüngung nadelholzreicher Forste auf standortgerechte, naturnahe Laub- und 
Mischwälder. 

7.) Vermeidung von Aufforstungen in Gebieten, in denen der Offenlandcharakter für den Ar-
ten- und Biotopschutz von entscheidender Bedeutung ist, insbesondere im Bereich der 
Trockenverbundsysteme. 

8.) Erhaltung der für den Artenschutz entscheidenden Standortfaktoren in bestehenden und 
ehemaligen Abbaustellen, insbesondere 

- Erhaltung aller Gewässer 
- Verzicht auf Besatz mit Fischen, insbesondere bei Vorkommen von Amphibien und 

Kleinfischen, die in der FFH-Richtlinie genannt werden 
- Erhaltung von Rohbodenflächen. 

9.) Durchführung von Artenhilfsmaßnahmen für die europaweit gefährdeten Arten, insbe-
sondere Kammmolch, Springfrosch und Gelbbauchunke. 

 
 
Folgendes Ziel und folgende Umweltbelange des Arten- und Biotopschutzprogramms wur-
den bei der Aufstellung des Bebauungsplans berücksichtigt: 
 

• Festsetzung einer Grünfläche im nördlichen Areal der Teilfläche 4 zur Sicherung der 
vorhandenen Trockenstandorte und zur Vermeidung von Zerschneidung 

• Erhalt und Optimierung von Waldrändern und -säume durch Ausweisung bzw. Belas-
sung von Grünflächen im Anschlussbereich an Waldgebiete 

• Schaffung von Möglichkeiten zur Verbesserung und Herstellung von (Trocken-) Le-
bensräumen und Kleinstrukturen durch die Ausweisung bzw. Belassung von Grünflä-
chen am Rand der Baugebiete 
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1.2.5 Artenschutzkartierung Bayern (ASK) 
 
In der Karte der Artenschutzkartierung Bayern für das TK-Blatt "7232 Burgheim-Nord" 
(Stand: 01.1.2014) finden folgende Nachweiseaufgeführt: 
 

- Teilfläche 1: nördlicher Abschnitt ragt in die als „Nachweis aus ASK, Sonstige“ ge-
kennzeichnete Fläche mit ASK-Nr. 7232-0138 „Laubwald nördlich Ober-
hausen“ (Weiße Waldhyazinthe (Platanthera bifolia), 1985) 
 

- Teilfläche 2: keine Nachweise 
 

- Teilfläche 3: keine Nachweise 
 

- Teilfläche 4: nördlicher Abschnitt ragt in die als „Nachweis aus ASK, Sonstige“ ge-
kennzeichnete Fläche mit ASK-Nr. 7232-0180 „Steinbruch in Unterhau-
sen am Flachsberg und Magerrasen“ (Gelbbauchunke (Bombina varie-
gata variegata), Schlingnatter (Coronella austriaca), und diverse andere 
1983-2007) 

 

 
Abb. 4: Artenschutzkartierung Bayern, TK 7232 Burgheim-Nord (Stand 01.11.2014) 

(© Bayerisches Landesamt für Umwelt) 
 
 
Folgende Ziele und Umweltbelange der Artenschutzkartierung Bayern wurden bei der Auf-
stellung des Bebauungsplans berücksichtigt: 
 

• Ausweisung von Grünflächen im Bereich von Überschneidungen mit Flächen der Ar-
tenschutzkartierung 
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1.2.7 Flächennutzungsplan 
 
Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan der Gemeinde Oberhausen 
aus dem Jahr 2001 werden die Teilflächen überwiegend als Flächen für die Landwirtschaft, 
oder bereits als Allgemeine Wohngebiete (WA) oder Grünflächen dargestellt. Die Teilfläche 4 
ist laut integriertem Landschaftsplan zudem als „Grünzug zur Trennung“ gekennzeichnet. 
 
Im Zuge der Ausweisung des Baugebiets „Straßäcker“ (10. Flächennutzungsplanänderung) 
wurde der südwestliche Teil der Teilfläche 3 („Reislein“), welche ursprünglich als WA darge-
stellt war, zurückgenommen und in eine Grünfläche umgewidmet. 
 

 
 
Abb. 5: Auszug aus dem rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Oberhausen 

(i.d.F. von 2001, ohne Maßstab) 
- Kennzeichnung der Lage der Teilbereiche der 10. Änderung des Flächennutzungsplanes (weiß) 
- Kennzeichnung der Lage der Teilbereich der 15. Änderung des Flächennutzungsplanes (schwarz) 
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2  Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umwel tauswirkungen   
nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB 

 

2.1 Allgemeine Aspekte des derzeitigen Umweltzustan ds 

2.1.1 Naturräumliche Lage 
 
Alle Geltungsbereiche liegen im Landschaftsraum „Fränkische Alb“ (D61) und sind der Natur-
raum-Untereinheit „Hochfläche der Südlichen Frankenalb“ (082-A) zuzuordnen. 
 
 

2.1.2 Reliefstrukturen 
 
Teilfläche 1 Oberhausen – Nord: 
Das Gelände liegt auf einer Höhe von ca. 422 bis 433 m ü. NN und fällt von Westen nach 
Osten, geringer auch von Norden nach Süden, ab.  
 

Teilfläche 2 Oberhausen – Ost und West: 
Die Teilfläche 2 - Ost liegt auf einer Höhe von ca. 416 bis 419 m ü. NN und fällt von Süden 
nach Norden, geringer auch von Westen nach Osten, ab. 
Die südliche Teilfläche 2-West liegt auf einer Höhe von ca. 436 bis 438 m ü. NN. 
Die nördliche Teilfläche 2-West liegt auf einer Höhe von 428 bis 430 m ü. NN. 
 

Teilfläche 3 Oberhausen – Mitte/Reislein: 
Das Gelände liegt auf einer Höhe von ca. 429 bis 440 m ü. NN und fällt von Nordwesten 
nach Südosten ab. 
 

Teilfläche 4 Unterhausen – Nordost: 
Das Gelände liegt auf einer Höhe von ca. 416 bis 436 m ü. NN und fällt von Norden nach 
Süden, geringer auch von Osten nach Westen ab.  
 
 

2.1.3 Boden- und Klimaverhältnisse 
 
Die Geologische Karte 1:500.000 weist im Bereich den Teilflächen 1, 2 und 3 Ton, Schluff, 
Mergel, Sand, auch Kies, alpenrandnah als Festgestein und in Teilfläche 4 Mergel-, Kalk- u. 
Dolomitstein aus. 
Die Digitale Hydrogeologische Karte nennt als Einheit für die Bereiche den Teilflächen 1, 2 
und 3 „Malmkalke und -dolomite“ mit Gesteinsausbildung „Kalksteine, Mergel(-steine), Dolo-
mit (10er Meter bis ca. 290 m im Bereich der Donau; südlich der Donau bis 500 m)“. Die hyd-
rogeologischen Eigenschaften des (Kluft-)Karst-Grundwasserleiters sind mit „hoher, bei fort-
geschrittener Verkarstung sehr hoher Trennfugendurchlässigkeit“ beschreiben und das 
Grundwasservorkommen als bedeutend bezeichnet. Das Filtervermögen ist als in der Regel 
sehr gering bis gering angegeben. 
Für die Teilfläche 4 ist als Einheit „Fluviatile Untere Serie“ mit der Gesteinsausbildung „Ton, 
Schluff und Mergel, im Wechsel mit Sanden und vereinzelten (Fein-)Kieseinschaltungen“ ge-
nannt. Die hydrogeologischen Eigenschaften sind mit „in den sandigen Partien Grundwas-
serleiter mit mäßiger Porendurchlässigkeit“ beschreiben. Das Filtervermögen ist für die fein-
körnigen Abschnitte als „+/- hoch“ und ansonsten als gering angegeben.12 

                                                
12 Digitale Hydrogeologische Karte 1:100.000, Geowissenschaftliche Landesaufnahme in der Planungsregion 10 Ingolstadt, 

nach: www.umweltatlas.bayern.de [Stand 28.11.2018] 
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Das Klima ist mild, allgemein warm und gemäßigt. Die Jahresmitteltemperatur im Bereich 
des Planungsgebietes beträgt ca. 8,3°C, die durchschnittliche Jahresniederschlagssumme 
liegt bei ca. 770 mm.13  
 
 

2.1.4 Potentielle natürliche Vegetation 
 
Als potentielle natürliche Vegetation wäre überwiegend ein Hexenkraut- oder Zittergrasseg-
gen-Waldmeister-Buchenwald im Komplex mit Zittergrasseggen-Hainsimsen-Buchenwald; 
örtlich mit Waldziest-Eschen-Hainbuchenwald (M6a) anzutreffen.14 
 
 

2.1.5 Bestehende Nutzung der Flächen 
 
Teilfläche 1 Oberhausen – Nord: 
Die Teilfläche wird überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Im Südosten umfasst es den 
nördlichen Teil des Schwimmbads und einen Weg mit Gehölzen. 
 
Teilfläche 2 Oberhausen – Ost und West: 
Die Teilfläche 2 – Ost wird als Grünland genutzt. 
Die beiden Teilflächen 2 – West werden als Garten bzw. Wiese genutzt. 
 
Teilfläche 3 Oberhausen – Mitte/Reislein: 
Die Teilfläche wird überwiegend ackerbaulich genutzt. Ein Teilbereich zwischen Reislein-
straße und „Am Balgfeld“ mit einer Größe von ca. 0,5 ha ist bereits bebaut. 
 
Teilfläche 4 Unterhausen – Nordost: 
Die Teilfläche wird mit Ausnahme der Gehölzflächen als Acker- bzw. Wiesenflächen land-
wirtschaftlich genutzt. 
 
 

2.1.6 Art und Nutzung der angrenzenden Flächen 
 
 
Teilfläche 1 Oberhausen – Nord: 
Im Osten grenzt die Teilfläche an den Wirtschaftsweg in Verlängerung der Berliner Straße, 
im Westen an Wald und im Norden an einen weiteren Wirtschaftsweg. Im Süden grenzt das 
Wohngebiet Eichelgrund an. 
 
Teilfläche 2 Oberhausen – Ost und West: 
Die Teilfläche 2 – Ost grenzt im Süden und Westen an die bestehende Bebauung östlich der 
Berliner Straße, im Norden an einen Verbindungsweg von der Berliner Straße zur Schulstra-
ße und im Osten an ackerbaulich genutzte Flächen an. 
Die beiden Teilflächen 2 – West grenzen im Westen an Wald und im Übrigen an die beste-
hende Siedlung und die dazugehörenden Gärten. 
 
 
 
 

                                                
13 Klimadiagramm für Oberhausen, unter: www.climate-data.org [Stand 28.11.2018] 
14 Legendeneinheit M6a, nach: fisnat.bayern.de/finweb/ [Stand 28.11.2018] 
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Teilfläche 3 Oberhausen – Mitte/Reislein: 
Die Teilfläche grenzt im Westen an das Baugebiet im Umfeld der Kindergartenstraße, im 
Norden mit einem Puffer von ca. 20 m an Wald, im Norden und Osten an die bestehende 
Bebauung an der Kaiserburg-, Raiffeisen- und Reisleinstraße und im Süden an die Straße 
„Am Balgfeld“. 
 
Teilfläche 4 Unterhausen – Nordost: 
Die Teilfläche grenzt im Westen an das bestehende Wohngebiet am Flachsberg. Im Nordos-
ten wird das Plangebiet von Wald, im Osten von einem Wirtschaftsweg begrenzt.  
 
 

2.1.7 Gehölzbestand / Gewässer 
 
Teilfläche 1 Oberhausen – Nord: 
Entlang der westlichen Grenze der Teilfläche befinden sich entlang des dortigen Weges 
Bäume und Sträucher, welche den Waldrand des westlich angrenzenden Waldgebietes dar-
stellen. Der überwiegende, als Ackerflächen genutzte Bereich der Teilfläche ist jedoch frei 
von Gehölzbewuchs. 
 
Teilfläche 2 Oberhausen – Ost und West: 
Die als Grünland genutzte Teilfläche 2 – Ost ist frei von Gehölzbewuchs. 
Die südliche als Wiese genutzte Teilfläche 2-West liegt ist ebenfalls frei von Gehölzbewuchs 
Im Bereich der nördlichen als Garten genutzten Teilfläche 2-West befinden sich mehrere 
(Obst-)Bäume. 
 
Teilfläche 3 Oberhausen – Mitte/Reislein: 
In den Gärten des bereits bebauten Areals der Teilfläche befinden Obst- und Ziergehölze. 
Der überwiegende, als Ackerflächen genutzte Bereich der Teilfläche ist jedoch frei von Ge-
hölzbewuchs. 
 
Teilfläche 4 Unterhausen – Nordost: 
Im Süden der als Grünflächen ausgewiesenen nördlichen Areals der Teilfläche sowie an der 
Ostgrenze des Geltungsbereichs befinden sich heckenartige Strauchstrukturen. 
Der überwiegende, als Acker- bzw. Wiesenflächen genutzte Bereich der Teilfläche ist jedoch 
frei von Gehölzbewuchs. 
 
 
Innerhalb der Geltungsbereiche sowie in deren näherem Umfeld sind keine Oberflächenge-
wässer vorhanden. 
Lediglich südwestlich der Teilfläche 1 befindet sich das Freibad der Gemeinde Oberhausen. 
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2.2 Bestandsaufnahme (Basisszenario) und Entwicklun g des Umweltzustands bei 
Nichtdurchführung der Planung 

 
Die Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands ein-
schließlich der Umweltmerkmale des Gebiets, die voraussichtlich erheblich beeinflusst wer-
den und eine Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei 
Nichtdurchführung der Planung, wird anhand der folgender Schutzgüter vorgenommen: 
 

• Schutzgut Lebensräume für Tiere und Pflanzen 
• Schutzgut Biologische Vielfalt 
• Schutzgut Boden 
• Schutzgut Fläche 
• Schutzgut Wasser 
• Schutzgut Klima und Luft 
• Schutzgut Mensch und Gesundheit 
• Schutzgut Landschaftsbild 
• Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

 
Sollten besondere Vorbelastungen oder überdurchschnittliche Empfindlichkeiten eines 
Schutzgutes vorhanden sein, werden diese an entsprechender Stelle hervorgehoben. 
 
 

2.2.1 Schutzgut Lebensräume für Tiere und Pflanzen 
 
Tiere und Pflanzen sind zentrale Bestandteile des Naturhaushalts. Als Elemente der natürli-
chen Stoffkreisläufe, Bewahrer der genetischen Vielfalt und wichtiger Einflussfaktor für ande-
re Schutzgüter (z.B. Reinigungs- und Filterfunktion für Luft, Wasser und Boden, klimatischer 
Einfluss der Vegetation, Nahrungsgrundlage für den Menschen) sind Tiere und Pflanzen in 
ihrer natürlichen, standortgerechten Artenvielfalt zu schützen.  
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Die von den Planungen betroffenen Flächen werden derzeit überwiegend intensiv als Acker-
land sowie vereinzelt auch als Wiesenfläche bewirtschaftet. In diesen Bereichen sind keine 
Randstreifen oder andere Kleinstrukturen vorhanden. 
Ein weiterer Teil der überplanten Flächen ist derzeit bereits bebaut bzw. wird als Gartenflä-
che genutzt. 
Lediglich kleine Teilbereich am Rand der geplanten Wohnbaugebiete sind mit Gehölzen be-
wachsen bzw. werden extensiv als Ökofläche genutzt. 
 
Flächen nach Art. 23 BayNatSchG i.V. mit § 30 BNatSchG sind i. d. R. nicht vorhanden. 
Ausnahme ist das nördliche, als Grünfläche ausgewiesene Areal der Teilfläche 4, welches 
auch bereits als Ökokatasterfläche verzeichnet ist und in welches ein kartiertes Biotop (Nr. 
7232-1149-003) hineinragt. Weitere Biotop und Ökokatasterflächen sind innerhalb der Gel-
tungsbereichsflächen nicht vorhanden. 
 
Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen sind für das 
als Grünfläche festgesetzte nördliche Areal der Teilfläche 4 Ziele und Maßnahmen hinsicht-
lich Vermeidung zur Zerschneidung von Waldgebieten und Schaffung von Verbundstrukturen 
vermerkt. Zudem sind in diesem Teilbereich auch flächig dargestellte ASK-Nachweise ver-
merkt, was auch beim nördlichen Areal der Teilfläche 1 der Fall ist. 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Bei Nicht-Durchführung der Planung ist zunächst von keinen Änderungen des derzeitigen 
Zustandes auszugehen. Die Flächen würden weiterhin überwiegend intensiv landwirtschaft-
lich oder als Wohnbaufläche genutzt.  
 
Im Falle einer vollständigen Aufgabe der bisherigen Nutzungen würden sich in Folge einer 
schrittweisen Sukzession die Flächen der Geltungsbereiche über verschiedene Verbu-
schungsstadien hin zu einem laubholzgeprägten Gehölzbestand gemäß der potentiell natür-
lichen Vegetation entwickeln. 
 
 

2.2.2  Schutzgut Biologische Vielfalt 
 
Unter biologischer Vielfalt wird die Variabilität unter lebenden Organismen jeglicher Herkunft 
verstanden. Dies umfasst die Vielfalt innerhalb der Arten und zwischen den Arten sowie die 
Vielfalt der Ökosysteme. Die biologische Vielfalt trägt zur Vielfalt der belebten Natur bei und 
bildet die existenzielle Grundlage für das menschliche Leben. Sie steht in vielfältiger Wech-
selwirkung mit den anderen Schutzgütern und beeinflusst z.B. die Qualität der Böden und 
das Klima.15 
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Die biologische Vielfalt im Großteil der überplanten Flächen ist als unterdurchschnittlich aus-
geprägt zu beurteilen. Selbst im Bereich der als Gärten genutzten oder mit Gehölzen be-
wachsenen Flächen ist die biologische Vielfalt eher als durchschnittlich einzustufen. 
Die überplanten Flächen werden überwiegend intensiv landwirtschaftlich bzw. bereits als 
Wohnbauflächen genutzt und weisen daher nur mäßig ausgeprägte und kaum unterschiedli-
che Lebensräume auf. 
 
Eine Ausnahme hierzu stellt lediglich das nördliche Areal der Teilfläche 4 dar, welches als 
Ökokatasterfläche verzeichnet ist und in welches ein kartiertes Biotop (Nr. 7232-1149-003) 
hineinragt. Die Biologische Vielfalt in diesem Areal ist daher als hoch einzustufen. 
 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Bei Nicht-Durchführung der Planung ist zunächst von keinen Änderungen des derzeitigen 
Zustandes auszugehen. Die Flächen würden weiterhin überwiegend intensiv landwirtschaft-
lich oder als Wohnbaufläche genutzt.  
Die derzeitige biologische Vielfalt bliebe voraussichtlich größtenteils erhalten.  
 

                                                
15 Bundesamt für Naturschutz: https://www.bfn.de/themen/biologische-vielfalt/daten-und-fakten.html [Stand 10.04.2018] 
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2.2.3 Schutzgut Boden 
 
Die Funktion des Bodens ist in vielfältiger Weise mit den übrigen Schutzgütern verknüpft. Er 
dient u.a. als Lebensraum für Bodenorganismen, Standort und Wurzelraum für Pflanzen, 
Standort für menschliche Nutzungen (Gebäude, Land- und Forstwirtschaft, Infrastruktur) 
Wasser- und Kohlenstoffspeicher sowie Schadstofffilter.  
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Laut Bodenschätzung sind die einzelnen Geltungsbereiche wie folgt angegeben: 16 
 

Teilfläche 1 Oberhausen – Nord: 
sandiger Lehm (sL) bis stark lehmiger Sand (SL); Ackerzahl zwischen 50 bis 58; Grünland-
zahl zwischen 37 und 53 
 

Teilfläche 2 Oberhausen – Ost und West: 
lehmiger Sand (SL) bis Lehm (L); Ackerzahl zwischen 46 bis 50; Grünlandzahl zwischen 42 
und 50 
 

Teilfläche 3 Oberhausen – Mitte/Reislein: 
Lehm (L); Ackerzahl zwischen 40 bis 54; Grünlandzahl zwischen 38 und 53 
 

Südliche Teilfläche 4 Unterhausen – Nordost: 
stark lehmiger Sand (SL); Ackerzahl zwischen 43 bis 54; Grünlandzahl zwischen 39 und 52 
Nördliche Teilfläche 4 Unterhausen – Nordost: 
Lehm (L); Ackerzahl 27; Grünlandzahl 25 
 
Die durchschnittlichen Werte im Lkr. Neuburg-Schrobenhausen sind in den Vollzugshinwei-
sen zur Anwendung der Acker- und Grünlandzahlen gemäß § 9 Abs. 2 BayKompV mit 45 
(Ackerzahl) und 44 (Grünlandzahl) angegeben. 
 
 
Dabei sind gemäß UmweltAtlas Bayern in den überplanten Flächen „verbreitet Braunerden 
aus Lößlehm mit Kreidematerial“ zu finden wobei sich zwischen Teilfläche 3 und 4 ein Be-
reich mit „vorherrschend Braunerden aus Lößlehm und Residualton über verwitterten Car-
bonatgesteinen des Malm, gering verbreitet Rendzinen“ erstreckt. Südlich der Teilfläche 4 
schließt zudem ein Bereich mit „Gleye und andere grundwasserbeeinflußte Böden aus car-
bonatfreien Talablagerungen“ an.17 
 
Im UmweltAtlas Bayern des LfU Bayern sind die Schutzfunktionseigenschaften der hier vor-
kommenden hydrogeologischen Einheiten mit „Deckschichten aus Lockergestein mit wech-
selnder Porendurchlässigkeit“ bzw. für den Bereich der Teilfläche 1 mit „Deckschicht aus Lo-
ckergesteinen mit äußerst geringer bis sehr geringer Porendurchlässigkeit“ dargestellt.18 
 
Es ergeben sich folgende Einstufungen für die Bodenfunktionen: 
Standortpotential: Carbonatfreie Standorte mit geringem Wasserspeichervermögen 
Wasserrückhaltevermögen: sehr hoch bei Niederschlägen 
Nitratrückhaltevermögen: gering bzw. nicht bewertet 
Schwermetallrückhaltevermögen: hohe relative Bindungsstärke für Cadmium 
Ertragsfähigkeit: sehr hoch (Teilfl. 1), hoch (Teilfl. 3+4) bzw. nicht bewertet (Teilfl. 2) 

                                                
16 Bayern Atlas Plus, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, 

www. geoportal.bayern.de/bayernatlas/plus [Stand 28.11.2018] 
17 Bodenkarte 1:200.000, nach www.umweltatlas.bayern.de [Stand 28.11.2018] 
18 Hydrogeologische Karte 1:100.000, Geowissenschaftliche Landesaufnahme in der Planungsregion 10 Ingolstadt, nach 

www.umweltatlas.bayern.de [Stand 28.11.2018] 
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Genauere Untersuchungen zum Baugrund in den einzelnen Teilbereichen liegen derzeit 
nicht vor. 
 
Es liegt kein Bodentyp vor, der aufgrund seiner Besonderheit schützenswert wäre. 
 
Das Bodenprofil der im Bereich der intensiv genutzten Ackerlandflächen ist durch z.B. Pflü-
gen (anthropogen veränderte Oberbodenstruktur), negative Beeinflussung des Bodenlebens, 
Verdichtung, Erosion, Düngung, PSM-Einsatz, etc. beeinflusst. 
In den bereits bebauten Bereichen ist die Naturbelassenheit des Bodens gering, da durch 
Versiegelung und Überbauung eine negative Beeinflussung der Bodenfunktion vorhanden 
ist. 
Insgesamt betrachtet ist die Naturbelassenheit des Bodens jedoch als mittel einzustufen.  
 
Nach den Informationen aus dem Altlasten-, Bodenschutz- und Deponie-Informationssystem 
(ABuDIS) sind keine Altlastenverdachtsflächen, Altablagerungen bzw. schädlichen Boden-
veränderungen bekannt. Es ist grundsätzlich jedoch nie vollständig auszuschließen, dass im 
Zuge der Baumaßnahmen in den betroffenen Bereichen Altlastenverdachtsflächen oder 
sonstige schädliche Bodenverunreinigungen aufgedeckt werden.  
 
 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt der Boden im Geltungsbereich - mit Ausnahme der 
bereits bebauten Flächen - weiterhin unversiegelt. Die derzeitige Bodenfunktion bliebe somit 
erhalten. 
 
 

2.2.4 Schutzgut Fläche 
 
Fläche als unvermehrbare Ressource dient als Lebensgrundlage für den Menschen und wird 
durch diesen täglich in Anspruch genommen. Dies geschieht einerseits zu Siedlungszwe-
cken, andererseits zu Produktionszwecken, wobei es sich sowohl um industrielle und ge-
werbliche Produktionen handeln kann. Fläche wird auch für die Herstellung von Verkehrswe-
gen benötigt.  
Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen 
werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- und forstwirtschaftlich genutzten Bö-
den ist zu vermeiden. Bodenversiegelungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Maß be-
grenzt werden.  
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Die überplanten Flächen werden derzeit überwiegend landwirtschaftlich als Acker- oder Wie-
senflächen genutzt. 
Einzelne Bereiche mit einer Fläche von insgesamt ca. 0,6 ha sind jedoch bereits überbaut 
oder werden als Gartenflächen genutzt. 
 
Die überplanten Flächen befinden sich außerhalb von landschaftlichen Vorbehaltsgebieten 
und festgesetzten Schutzgebieten. 
 
Die Geltungsbereiche befinden sich im überwiegend im unbesiedelten Freiraum, haben je-
doch jeweils Anschluss an eine bestehende Siedlungsbebauung. Daher ist der Freiraum im 
Umfeld der Geltungsbereiche, speziell bei den Teilbereichen 2 und 3 bereits vorbelastet und 
zerschnitten. 
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Der zu überplanende Freiraum hat deshalb insgesamt eine mittlere Qualität. Lediglich der 
Freiraum im nördlichen Areal der Teilfläche 4 ist als hoch einzustufen. 
 
 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Bei Nichtdurchführung der Planung blieben die Flächen innerhalb der Geltungsbereiche vo-
raussichtlich mit Ausnahme der bereits bebauten Bereiche unbebaut und würden weiterhin i. 
d. R. landwirtschaftlich genutzt. Die derzeit unversiegelten Flächen blieben somit voraus-
sichtlich allesamt weiterhin unversiegelt. 
 
 

2.2.5 Schutzgut Wasser 
 
Wasser ist ein essenzieller Baustein im Ökosystem. Wasser ist Lebensgrundlage für Pflan-
zen, Tiere und Menschen und bietet darüber hinaus Lebensraum für spezifische Organis-
mengemeinschaften. Ebenso wird das Kleinklima durch den lokalen Wasserhaushalt beein-
flusst.  
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Nach dem UmweltAtlas Bayern des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz (LfU Bay-
ern) ist für die Geltungsbereiche das Grundwasserstockwerk Malm erfasst. 
Der Karst-Grundwasserleiter wird mit einer stark variablen Trennfugendurchlässigkeit und 
die Deckschichten mit „wechselnder Porendurchlässigkeit“ bzw. für den Bereich der Teilflä-
che 1 mit „mit äußerst geringer bis sehr geringer Porendurchlässigkeit“ beschrieben.19 
 
Im Geltungsbereich befinden sich keine Oberflächengewässer.  
 
Die Geltungsbereiche liegen außerhalb von Wasserschutzgebieten (Trinkwasser- oder Heil-
quellenschutzgebiete), Überschwemmungsgebieten oder wassersensiblen Bereichen. 20 
 
Genauere Untersuchungen zum Grundwasserstand bzw. Baugrund liegen derzeit nicht vor. 
 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Bei Nicht-Durchführung der Planung würde die Versickerung des Niederschlagswassers mit 
Ausnahme der bereits bebauten Bereiche voraussichtlich wie bisher über die Geländeober-
fläche erfolgen. 
 

                                                
19 Hydrogeologische Karte 1:100.000, Geowissenschaftliche Landesaufnahme in der Planungsregion 10 Ingolstadt, nach 

www.umweltatlas.bayern.de [Stand 28.11.2018] 
20 Bayern Atlas Plus, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, 

www. geoportal.bayern.de/bayernatlas/plus [Stand 27.11.2018] 
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2.2.6 Schutzgut Klima und Luft 
 
Das lokale Kleinklima bildet u.a. die Grundlage für die Vegetationsentwicklung. Darüber hin-
aus ist das Klima unter dem Aspekt der Niederschlagsrate auch für den Wasserhaushalt und 
die Grundwasserneubildung verantwortlich. Ein ausgewogenes Klima sowie eine regelmäßi-
ge Frischluftzufuhr ist Grundlage für gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse.  
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Klima: Die von der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung betroffenen, neu ausgewie-
senen Wohngebiete befinden sich nahezu ausschließlich auf derzeit landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen. Diese Acker- und Grünlandflächen haben eine wichtige Bedeutung für die 
lokale Kaltluftentstehung und somit für die Frischluftversorgung der nahegelegenen Sied-
lungsgebiete, da sie aufgrund ihrer nächtlichen Auskühlung eine große Menge an Kaltluft 
produzieren. Die hohe Kaltluftproduktivität grünen Freilandes ist zudem mit der Eigenschaft 
verbunden, dass von hier abfließender Kaltluft in nur geringem Maß durch Strömungshinder-
nisse gebremst wird. Der Kaltluftabfluss und die damit verbundene Versorgung der Umge-
bung mit Frischluft ist dadurch gewährleitet. 
 
Luft:  Die lufthygienische Situation wird durch die bestehenden Siedlungsgebiete bestimmt 
und beeinträchtigt. Die südlich von Ober- bzw. Unterhausen gelegene Bahnstrecke bzw. 
Bundesstraße B16 spielen aufgrund der Entfernung keine Rolle für die Lufthygiene des Pla-
nungsgebietes.  
 
Die von der Planung betroffenen landwirtschaftlichen Nutzflächen bzw. die bestehenden 
Grünflächen tragen mit deren Bewuchs durch die Aufnahme von Luftverunreinigungen zur 
Verbesserung der Lufthygiene bei. 
 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Die Acker- und Wiesenflächen mit lokaler Bedeutung für die Kaltluftproduktion sowie die kli-
mawirksamen und luftreinigenden Vegetationsstrukturen blieben bei Nichtdurchführung vo-
raussichtlich erhalten.  

 
 

2.2.7 Schutzgut Mensch und Gesundheit 
 
Ein Hauptaspekt des Schutzes von Natur und Landschaft ist es, die Lebensgrundlage des 
Menschen nachhaltig, d.h. auch für zukünftige Generationen, zu wahren und zu entwickeln. 
Es sollen gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, insbesondere hinsichtlich des Immissi-
onsschutzes, sowie ausreichender Erholungsraum für den Menschen gesichert werden. 
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Südlich des Planungsgebietes verläuft in einer Entfernung von zum Teil weniger als 400 m 
die Bundesstraße B16 sowie die Bahnstrecke Ingolstadt-Donauwörth. Gemäß der Lärmkar-
ten zu Hauptverkehrsstraße liegt der Geltungsbereich jedoch abseits der dort als belastet 
ausgewiesenen Bereiche. 21 
 

                                                
21 Bayern Atlas Plus, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, 

www. geoportal.bayern.de/bayernatlas/plus [Stand 27.11.2018] 
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In ca. 7 km Entfernung befindet sich der Flughafen Neuburg, der militärisch genutzt wird. Im 
Gebiet kommt es daher zu Lärmimmissionen durch militärischen Flugverkehr. Die geplanten 
Wohngebiete liegen jedoch außerhalb der Lärmschutzbereiche für den militärischen Flug-
platz Neuburg. 22 
 
Schalltechnische Gutachten liegen derzeit nicht vor.  
 
Der Erlebniswert der Flächen der Geltungsbereiche ist aufgrund ihrer derzeitigen Nutzung 
durch die Landwirtschaft bzw. Bebauung gering. Lediglich die in den Teilflächen teilweise 
vorhandenen Feldwege können als Wegeverbindung für die Naherholung genutzt werden.  
 
Die vorhandenen, angrenzenden Wohngebiete sind mit einem unregelmäßigen Netz aus Erschlie-
ßungsstraßen durchzogen, die als Fuß- und Radwegeverbindungen genutzt werden können.  
 
 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Bei Nichtdurchführung der Planung blieben die derzeitigen Immissionen voraussichtlich un-
verändert. Es wäre demnach mit keiner Veränderung der Wohn- und Arbeitsverhältnisse hin-
sichtlich Gesundheit und Erholung zu rechnen.  
 
 

2.2.8 Schutzgut Landschaftsbild 
 
Das Landschaftsbild hat in erster Linie eine ästhetische Funktion. Die Komposition verschie-
dener typischer Landschaftselemente macht die Eigenart eines Landstriches aus. Die Be-
wahrung typischer Arten, Strukturen und Bewirtschaftungsformen spielt auch für den Erho-
lungswert der Landschaft eine große Rolle.  
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Das Gelände im Bereich der überplanten Flächen ist geneigt und Fäll nach Osten (Teilfläche 
1 und 2 Ost), Südosten (Teilfläche 3) bzw. Süden (Teilfläche 4) ab. 
 
Das Gelände steigt nach Norden bzw. Westen, d. h. in Richtung der angrenzenden Waldflä-
chen weiter an, welche als Landschaftsschutzgebiet festgesetzt sind. Sonstige landschafts- 
und gebietsprägende Elemente und Strukturen fehlen nahezu vollständig. Lediglich die we-
nigen vorhandenen Gehölze im Geltungsbereich wirken dem entgegen. 
Die überwiegend landwirtschaftlich genutzten Acker- und Grünlandflächen im Bereich der 
geplanten Wohngebietsausweisungen sind von landschaftlicher Monotonie bestimmt. 
 
Das Vorhaben befindet sich außerhalb regionalplanerisch ausgewiesener landschaftlicher 
Vorbehaltsgebiete sowie außerhalb von Landschaftsschutzgebieten gem. § 26 BNatSchG, 
wobei z. T. direkt nördlich bzw. westlich der Geltungsbereiche ein Landschaftsschutzgebiet 
angrenzt. 
 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Die derzeitigen Nutzungen als Flächen für die Landwirtschaft bzw. als Wohnbauflächen blie-
ben voraussichtlich bestehen. Eine maßgebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes Land-
schaftsbildes würde hieraus nicht resultieren.  

                                                
22 Verordnung über die Festsetzung des Lärmschutzbereichs für den militärischen Flugplatz Neuburg (Fluglärmschutzverord-

nung Neuburg – FluLärmV ND; 05/2013; Anlage 4 bis 6) 
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2.2.9 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
 
Kultur- und Sachgüter besitzen ihre Schutzgut-Funktion aufgrund ihres historischen Doku-
mentationspotenzials, ihrer wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Nutzung. Der Begriff Kul-
turgüter umfasst Bau- und Bodendenkmale als Einzelobjekt oder als Ensemble einschließlich 
ihres Umgebungsschutzes sowie das Ortsbild im Ganzen. Hinzu zählen auch räumliche Be-
ziehungen und Sichtbeziehungen.   
 
Bestandsaufnahme der derzeitigen Umwelt 
 
Bau- oder Bodendenkmäler sind laut Bayerischem Denkmal-Atlas [Abfrage 27.11.2018] in 
den Geltungsbereichen überwiegend nicht verzeichnet. Lediglich innerhalb der Teilfläche 3 
befindet sich das Bodendenkmal Nr. 94944 (Aktennummer D-1-7232-0221) „Siedlung vorge-
schichtlicher Zeitstellung“. 23 
 
Die nächstgelegenen Baudenkmäler befinden sich in mindestens 250 m Entfernung im Orts-
kern von Oberhausen. Dabei handelt es sich um die katholische Kirche (Aktennummer D-1-
85-150-1) sowie das dazugehörige Pfarrhaus (Aktennummer D-1-85-150-2). 
 
Untersuchungen im Bereich der Teilfläche 1 auf mögliche Kieselerdevorkommen waren ne-
gativ. 
 
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 
 
Eine Beeinträchtigung von Sach- und Kulturgütern wäre bei Nicht-Durchführung der Planung 
grundsätzlich nicht zu erwarten. 
 

                                                
23  Bayern Atlas Plus, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, 

www. geoportal.bayern.de/bayernatlas/plus [Stand 27.11.2018] 
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2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustand s bei Durchführung der Pla-
nung 

 

2.3.1. Auswirkungen des Baus und des Vorhandenseins  des geplanten Vorhabens 
 
Die geplanten Maßnahmen haben potentielle Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, 
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 
kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sowie die Wechselwirkungen zwischen den vorge-
nannten Schutzgütern. 
 
Zu unterscheiden ist hierbei zwischen bau-, anlagen- und betriebsbedingten Wirkungen und 
Beeinträchtigungen. Baubedingte Beeinträchtigungen (z.B. Lärm und Bodenverdichtung 
durch Baumaschinen etc.) beginnen mit und dauern während der Bauphase bis zur Realisie-
rung des geplanten Vorhabens an. Nach Bauende werden diese Wirkungen wiedereinge-
stellt bzw. beseitigt. 
Anlagenbedingte Beeinträchtigungen (z.B. Verlust von Boden und Bodenfunktionen durch 
Überbauung etc.) sind dauerhafte Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes durch die Exis-
tenz des Vorhabens an sich.  
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen (z.B. Emissionen etc.) sind Wirkungen, die durch den 
Betrieb der Anlage entstehen und während der Betriebsdauer anhalten. 
 
 
Nachfolgend werden die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die einzelnen Schutz-
güter beschrieben. 
 

2.3.2 Nutzung natürlicher Ressourcen 
 
Schutzgut Lebensräume für Tiere und Pflanzen 
 
Die Geltungsbereiche der Flächennutzungsplanänderung liegen größtenteils außerhalb der 
im Regionalplan dargestellten landschaftlichen Vorbehaltsgebiete, Schwerpunktgebiete, re-
gionalen Grünzüge, Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete. 24 
Lediglich das als Grünfläche festgesetzte nördliche Areal der Teilfläche 4 liegt in einem land-
schaftlichen Vorbehaltsgebiet Nr. 06 „Donauniederung“ 25 sowie in einem Landschafts-
schutzgebiet. 
 
Im Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen sind für 
die Teilflächen 1 bis 3 keine konkreten Ziele zugewiesen. 
Für das nördliche Areal der Teilfläche 4 ist die „Erhaltung und Optimierung der Wälder in der 
Frankenalb“ durch „vorrangige Vermeidung jeglicher Zerschneidung“ „großer (>500 ha) und 
noch wenig zerschnittener Waldgebiete“ vermerkt.  26. 
Zudem ist für die Teilfläche 4 als Ziel für Regionale Entwicklungsschwerpunkte bzw. Verbun-
dachsen die „Optimierung einzelner Trockenstandorte am Rand der Frankenhalb; Durchfüh-
rung von Pflegemaßnahmen und Schaffung von Verbundstrukturen zwischen den hochwerti-
gen Lebensräumen“ 27 genannt. 

                                                
24 Regionalplan Ingolstadt: Landschaft und Erholung, Karte 3 [Stand 11/2007] 
25 Regionalplan Ingolstadt: Landschaftliche Vorbehaltsgebiete, Karte zu B I 8.3 [Stand 12/2003] 
26 Karte 2.4 Wälder und Gehölze, Ziele und Maßnahmen, des Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, ABSP Neuburg-

Schrobenhausen [Stand August 1998] 
27 Karte 2.3 Trockenstandorte, Ziele und Maßnahmen, des Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, ABSP Neuburg-

Schrobenhausen [Stand August 1998] 
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In den Geltungsbereichen befinden sich überwiegend keine ASK-Nachweise. Jedoch sind 
die jeweils nördlichen Abschnitte der Teilfläche 1 und 4 als Flächen mit „Nachweis aus ASK, 
Sonstige“ kennzeichnet. Dabei ist bei Teilfläche 1 davon auszugehen, dass die in der Arten-
schutzkartierung aufgeführte Weiße Waldhyazinthe (Platanthera bifolia) nicht auf den über-
planten Ackerflächen vorkommt. 
 
Bei den Geltungsbereichen der vorliegenden Planung handelt es sich überwiegend jedoch 
um Ackerflächen, welche als naturferner Biotoptyp zu bezeichnen sind. Trotzdem werden 
durch die mit dem Bau von Gebäuden und Verkehrsflächen verbundenen Störungen Tiere 
vorübergehend oder dauerhaft beeinträchtigt. Eine Ausweichmöglichkeit auf benachbarte 
Flächen ist jedoch für häufig auftretende und weitverbreitete Arten durchaus gegeben. 
 
Durch die geplanten Wohngebiete werden jedoch Flächen dauerhaft überbaut und versie-
gelt, so dass sie keinen Lebensraum mehr darstellen. 
 
 
Ergebnis 
 
Die Beeinträchtigung von Flora und Fauna durch Bau und Anlage der Wohngebiete ist auf-
grund der überwiegenden Überplanung von landwirtschaftlichen Flächen und unter Einbe-
ziehung der naturschutzfachlichen Bedeutung der Teilfläche 4 insgesamt betrachtet von mitt-
ler Erheblichkeit. Die Beeinträchtigungen durch den Betrieb auf das Schutzgut Lebensräume 
für Tiere und Pflanzen sind von geringer Erheblichkeit. 
 
 
Schutzgut Biologische Vielfalt 
 
Die biologische Vielfalt ist empfindlich gegenüber anthropogenen Beeinflussungen. Dazu 
zählen insbesondere die Zerstörung von Lebensräumen aufgrund von Siedlungstätigkeiten 
und die Flächeninanspruchnahme durch den Menschen.  
 
Intensive Landwirtschaft, hierbei insbesondere die Kultivierung von Monokulturen und der 
Einsatz von Herbiziden und Pestiziden, beeinträchtigen ebenso die biologische Vielfalt. 
 
Durch die Ausweisung des nördlichen Areals der Teilfläche 4 als Grünfläche wird die nur dort 
als hoch einzustufende Biologische Vielfalt erhalten. 
Zudem wird durch die ausgewiesenen Grünflächen am Rand der Wohngebiete neuer Le-
bensraum mit ökologischem Entwicklungspotential geschaffen. 
 
Durch das Wohngebiet auf Teilfläche 4 wird die Verbund- und Korridorwirkung in diesem Be-
reich beeinträchtigt. 
 
 
Ergebnis 
 
Die Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Bau und Anlage der Wohngebiete ist 
aufgrund der überwiegenden Überplanung von landwirtschaftlichen Flächen und unter Ein-
beziehung der naturschutzfachlichen Bedeutung der Teilfläche 4 insgesamt betrachtet von 
mittlerer Erheblichkeit. Die Beeinträchtigungen durch den Betrieb auf das Schutzgut Biologi-
sche Vielfalt sind von geringer Erheblichkeit. 
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Schutzgut Boden 
 
Durch den Bau von Straßen und Wegen sowie von Gebäuden werden Flächen versiegelt. 
Baubedingt kommt es zu Beeinträchtigungen der oberen Bodenschichten. Belebte Bodenzo-
nen gehen verloren, der natürliche Aufbau des Bodens wird gestört. Zudem besteht die Ge-
fahr von Verdichtungen durch Baumaschinen. 
 
Durch den Bau von Straßen und Wegen sowie von Gebäuden werden Flächen versiegelt. 
 
 
Ergebnis 
 
Die Eingriffe in das Schutzgut Boden sind durch Bau und Anlage der Wohngebietsflächen 
aufgrund der hohen natürlichen Ertragsfähigkeit und der eher überdurchschnittlichen Werte 
der Bodenschätzung insgesamt von mittlerer Erheblichkeit.  
Die Eingriffe in das Schutzgut Boden durch den Betrieb der Wohngebietsflächen sind insge-
samt von geringer Erheblichkeit.  
 
 
Schutzgut Fläche 
 
Mit Umsetzung der Planung werden innerhalb der Geltungsbereiche ca. 8,5 ha Wohngebiet 
ausgewiesen, wobei ca. 0,5 ha davon bereits baulich genutzt werden. Die Größe der neu 
ausgewiesenen Wohngebiete beträgt demnach ca. 8,0 ha. Diese werden später zu einem 
Großteil überbaut oder versiegelt. 
Im Rahmen der Planung werden jedoch auch 1,7 ha Grünflächen ausgewiesen und gesi-
chert. 
 
Das Schutzgut Fläche spiegelt sich in den Ergebnissen der anderen zu betrachtenden 
Schutzgüter wider, da auch hier die Flächeninanspruchnahme die Grundlage für die Be-
schreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen darstellt.  
 
 
Ergebnis 
 
Insgesamt sind die Eingriffe in das Schutzgut Fläche durch Bau und Anlage langfristig von 
mittlerer Erheblichkeit. Die betriebsbedingten Auswirkungen sind als gering einzustufen. 
 
 
Schutzgut Wasser 
 
Durch Bebauung und Verkehrsflächen werden Flächen versiegelt, die bisher grundsätzlich 
zur Aufnahme von Oberflächenwasser und zur Grundwasserneubildung zur Verfügung stan-
den.  
 
Genauere Untersuchungen zum Grundwasserstand bzw. Baugrund liegen derzeit nicht vor. 
Bauzeitliche Eingriffe ins Grundwasser sind aufgrund der topographischen Situation in den 
überplanten Flächen aller Voraussicht nach nicht zu erwarten.  
 
Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung erscheint es jedoch als sinnvoll, detaillierte 
Baugrunderkundungen durchzuführen um z. B. gesicherte Kenntnisse über die Grundwas-
sersituation zu erlangen bzw. basierend darauf Konzepte zum Umgang mit anfallendem Nie-
derschlagswasser zu erstellen. 
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Ergebnis 
 
Insgesamt sind die Eingriffe in das Schutzgut Wasser als gering einzuschätzen.  
 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
 
Durch die Wohngebiete und den darauf errichteten Gebäuden wird das bestehende Land-
schaftsbild verändert und beeinträchtigt. 
 
Durch eine Ein- bzw. Durchgrünung der Wohngebiete können diese Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbilds vermindert werden. 
 
Ergebnis 
 
Aufgrund der teilweise bereits bestehenden (Wohn-)Bebauung, der Anordnung der neu aus-
gewiesenen Wohngebiete zwischen bzw. im direkten Anschluss an bestehende Wohngebie-
te sowie der Ausweisung bzw. Belassung von Grünflächen wird der Eingriff insgesamt be-
trachtet mit geringen Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild eingestuft.  
 
 

2.3.3. Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen , Lärm, Erschütterungen, Licht, 
Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belä stigungen 

 
Immissionsgutachten sowie schalltechnische Gutachten lagen zum Zeitpunkt der Erstellung 
des vorliegenden Umweltberichtes nicht vor.  
 

2.3.4 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer  Beseitigung und Verwertung 
 
Die im Bereich des Plangebietes anfallenden Abfälle müssen sowohl während der Bau- als 
auch der Betriebsphase des geplanten Vorhabens ordnungsgemäß entsorgt werden.  
 
Im Zuge der Baumaßnahmen ist mit Abtransport von Bodenmaterial zu rechnen. 
 
Über die üblichen zu erwartenden Abfälle während der Betriebsphase hinausgehende mögli-
che Sonderabfallformen unterliegen einer adäquaten Entsorgung. 
 
Für die erlaubnisfreie Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser sind die Anfor-
derungen der „Verordnung über die erlaubnisfreie schadlose Versickerung von gesammel-
tem  Niederschlagswasser“ (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung - NWFreiV), die 
hierzu eingeführten Technischen Regeln (Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von 
gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser, TRENGW) und das Arbeitsblatt 
DWA-A 138 (Planung, Bau u. Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswas-
ser) in den jeweils aktuellen Versionen zu beachten. Es wird darauf hingewiesen, dass eine 
erlaubnisfreie Versickerung primär eine flächenhafte Versickerung voraussetzt. Ist die 
NWFreiV nicht anwendbar, so ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Diese ist so 
rechtzeitig beim Landratsamt zu beantragen, dass vor Einleitungsbeginn das wasserrechtli-
che Verfahren durchgeführt werden kann. Bei der Planung sind das Merkblatt DWA-M 153 
(Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser) und das DWA-A 138 in den je-
weils aktuellen Versionen zu berücksichtigen. 
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2.3.5. Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 
 
Immissionsgutachten bzw. schalltechnische Gutachten lagen zum Zeitpunkt der Erstellung 
des vorliegenden Umweltberichtes nicht vor. 
 
Schutzgut Mensch und Gesundheit 
 
Auswirkungen und gesundheitliche Beeinträchtigungen durch Verkehrslärm von bestehen-
den Straßen und Bahnstrecken bzw. durch Fluglärm sind nicht in erheblichem Umfang zu 
befürchten. 
 
Bau- und betriebsbedingt wird es zu einer Beeinträchtigung der Anwohner kommen (Baustel-
lenlärm, erhöhtes Verkehrsaufkommen). Aufgrund der Größe der Baugebiete kann sich die 
Bauzeit jeweils über einen längeren Zeitraum erstrecken. 
 
 
Ergebnis 
 
Insgesamt werden die Eingriffe durch Anlage und Betrieb mit geringen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Mensch und Gesundheit eingestuft. Mittlere Auswirkungen sind auf die Bauzeit 
beschränkt. 
 
 
Kultur- und Sachgüter 
 
Grundsätzlich sind Bodendenkmäler zu erhalten und vor Zerstörung zu bewahren. Somit 
sind jegliche Eingriffe in den Bereichen der Bodendenkmäler sowie in deren Umgebung als 
kritisch zu betrachten. 
Im Rahmen der Bauleitplanung ist speziell für die Teilfläche 3 deshalb die Sicherung der Bo-
dendenkmäler mit der Denkmalschutzbehörde des Landratsamtes abzustimmen 
 
Beeinträchtigungen von Baudenkmälern, z.B. durch Störung von Sichtachsen, sind nicht zu 
erwarten. 
 
Untersuchungen im Bereich der Teilfläche 1 auf mögliche Kieselerdevorkommen waren ne-
gativ. 
 
 
Ergebnis 
 
Insgesamt wird der Eingriff mit geringen anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf 
das Schutzgut Kultur- und Sachgüter eingestuft. Während der Bauzeit sind mittlere Auswir-
kungen zu erwarten. 
 
Es wird darauf hingewiesen, dass im Rahmen der konkretisierenden Planungen denkmal-
rechtliche Erlaubnisse gemäß Art. 7 Abs. 1 Satz 1 DSchG bei der Unteren Denkmalschutz-
behörde einzuholen sind. Gemäß Art. 7 Abs. 1 Satz 2 DSchG kann die „Erlaubnis […] ver-
sagt werden, soweit dies zum Schutz eines Bodendenkmals erforderlich ist.“ 
 
Zudem wird darauf hingewiesen, dass Kosten für Veränderungen am Bodendenkmal (z.B.  
für Archäologische Ausgrabungen) nach der aktuellen Rechtsprechung vom Vorhabensträ-
ger zu tragen sind. Ggf. erforderliche archäologische Maßnahmen werden durch die Abtei-
lung Praktische Bodendenkmalpflege des Bayerischen Landesamts für Denkmalpflege be-
treut. 
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2.3.6 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben  benachbarter Plangebiete 
 
Nicht erhebliche, vorhabenbedingte Umweltauswirkungen können ggfs. im Zusammenwirken 
mit benachbarten Plangebieten zu erheblichen Umweltauswirkungen führen, sodass die 
Schwelle zur Erheblichkeit überschritten wird, selbst wenn die einzelnen Vorhaben für sich 
alleine betrachtet keine erheblichen, negativen Umweltauswirkungen hervorrufen.  
 
Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine weiteren Planungen im Umfeld der Geltungsbe-
reiche bekannt. Kumulierende Auswirkungen sind demnach nicht vorhanden.  
 
 

2.3.7 Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf das Klima und Anfälligkeit des ge-
planten Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawan dels 

 
Schutzgut Klima und Luft 
 
Klima 
 
Generell überwiegen in ländlich geprägten Gemeindegebieten die Kalt- und Frischluftentste-
hungsgebiete (Wald-, Acker- und Grünlandflächen) gegenüber den Frischluftverbrauchsge-
bieten. So auch hier, wo die Ortsteile Ober- und Unterhausen von weitläufigen Acker-, Grün- 
und Waldflächen umschlossen werden. Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete im Umfeld 
der Geltungsbereiche sind auch nach Durchführung der Planung ausreichend vorhanden. 
Die klimatischen Funktionen von Freiflächen stehen in engem Zusammenhang mit deren 
Vegetationsbestand. Bei Verlust der Vegetation gehen die kleinklimatischen Wirkungen weit-
gehend verloren. Die Bebauung von Freiflächen bewirkt eine zusätzliche, negative, klimati-
sche Wirkung, da sich versiegelte Flächen schneller erwärmen und eine ungünstigere Strah-
lungsbilanz aufweisen. Durch Flächenversiegelung und Baukörper sowie durch den Betrieb 
von Heizungsanlagen sind so geringfügig höhere Temperaturen innerhalb des Planungsbe-
reiches zu erwarten, ebenso eine Verringerung der Luftfeuchte. Durch die Errichtung von 
Baukörpern können zudem die Windströmungen im Planungsgebiet verändert werden. Somit 
ist das Schutzgut allgemein empfindlich gegenüber einer Versiegelung und Überbauung. Die 
klimatischen Effekte sind jedoch als gering einzustufen. Durch die ausgewiesenen Grünflä-
chen wird diesem Effekt entgegengewirkt.  
 
Baubedingt ist mit Emissionen durch den Baustellenverkehr und Emissionen im Zuge der 
Herstellung der Baumaterialien zu rechnen.  
 
Insgesamt sind keine bedeutenden Auswirkungen auf die geländeklimatischen Gegebenhei-
ten bzw. das örtliche Klima zu erwarten. 
 
Luft 
 
Mit der Realisierung des Vorhabens ist keine relevante Zunahme von Schadstoffemissionen 
zu erwarten. Die ausgewiesenen Grünflächen haben eine positive Wirkung auf die Luftrein-
heit. Emissionen sind baubedingt durch den Baustellenverkehr im Zuge der Herstellung der 
Baumaterialien zu erwarten.  
 
Auswirkungen auf den Klimawandel 
Pauschal lässt sich sagen, dass durch Siedlungsnutzungen klimarelevante Gase ausgesto-
ßen werden. Auch wenn der Anteil dieser Sektoren an der weltweiten Erzeugung klimarele-
vanter Gase eher gering ist, haben auch diese Nutzungen einen Einfluss auf den Ausstoß 
klimarelevanter Emissionen.  
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Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels 
 
Folgen des Klimawandels können u.a. Überflutungen oder Trockenperioden sein. Mit diesen 
Ereignissen ist im Planungsgebiet nicht zu rechnen. In diesem Zusammenhang ist von einer 
geringen Anfälligkeit des Vorhabens auszugehen. Eine Überflutung ist auch bei steigendem 
Meeresspiegel nicht zu erwarten. Deshalb ist auch diesbezüglich von einer geringen Anfäl-
ligkeit des Vorhabens auszugehen. 
 
Ergebnis 
 
Durch Flächenversiegelung, Überbauung und Emissionen aus Verkehr und Heizanlagen sind 
geringe, lokal begrenzte Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft zu erwarten. 
 
Die bau-, anlage- und betriebsbedingten Beeinträchtigungen des Vorhabens auf das Klima 
und die Anfälligkeit des geplanten Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels sind 
insgesamt von geringer Erheblichkeit. 
 
 

2.3.8 Eingesetzte Techniken und Stoffe 
 
Für die mögliche bauliche Entwicklung innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans 
werden nur allgemein anerkannte Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt.  
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2.4 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Vermei dung, Verhinderung und 
Verringerung sowie zum Ausgleich von erheblichen na chteiligen Umweltaus-
wirkungen 

 
Nachfolgend werden die im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung getroffenen Maß-
nahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung von erheblichen nachteiligen Um-
weltauswirkungen beschrieben. Diese Maßnahmen werden bei der Beurteilung der erhebli-
chen nachteiligen Umweltauswirkungen berücksichtigt und führen in der Zusammenschau 
mit den möglichen erheblichen Auswirkungen während Bau, Anlage und Betrieb des Vorha-
bens zu einer Gesamtbeurteilung der Erheblichkeit des Eingriffs. 
 
Danach wird hinsichtlich der Maßnahmen zum Ausgleich von erheblichen nachteiligen Um-
weltauswirkungen sowie hinsichtlich der Maßnahmen zur Vermeidung von artenschutzrecht-
lichen Verbotstatbeständen auf die verbindlichen Bauleitplanung verwiesen. 
 
 

2.4.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Ve rringerung von erheblichen 
nachteiligen Umweltauswirkungen 

 
Folgende Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung von erheblichen 
nachteiligen Umweltauswirkungen werden vorgeschlagen bzw. sind bereits in die Flächen-
nutzungsplanänderung eingeflossen: 
 
Schutzgut Lebensräume für Tiere und Pflanzen 
 

• Erhalt von bestehenden Lebensräumen durch Reduzierung der Ausdehnung der Teil-
flächen 2-West, 3 und 4 im Zuge des Verfahrens 

• Erhalt und Sicherung von bestehenden Lebensräumen durch Ausweisung von Grün-
flächen, z. B. bei nördlichem Areal der Teilfläche 4 

• Schaffung und Entwicklung von neuen Lebensräumen durch Ausweisung von Grün-
fläche am Rand der Wohngebiete 

 
 
Schutzgut Biologische Vielfalt 
 
Die in Bezug auf die Schutzgüter Pflanzen und Tiere getroffenen Vermeidungs- und Verrin-
gerungsmaßnahmen wirken gleichermaßen auf das Schutzgut biologische Vielfalt. Die Si-
cherung und Schaffung von Vegetationsstrukturen kann zur biologischen Vielfalt im Bereich 
der Flora beitragen, wodurch gleichzeitig Lebensräume für Tiere geschaffen werden. Diese 
können dann wiederum zum Erhalt der biologischen Vielfalt hinsichtlich der Tierwelt beitra-
gen.  
 
 
Schutzgut Boden 
 

• Verminderung von zusätzlicher Überbauung und Versiegelung durch Ausweisung von 
Wohngebieten im Anschluss an bestehende Wohngebiete und deren bestehenden 
Erschließungsanlagen 

• Verminderung von zusätzlicher Überbauung und Versiegelung durch Reduzierung 
der Ausdehnung der Teilflächen 2-West, 3 und 4 im Zuge des Verfahrens 

• Sicherung der Flächen und Verminderung von zusätzlicher Überbauung und Versie-
gelung durch Ausweisung von Grünflächen 
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Schutzgut Fläche 
 

• Vermeidung zusätzlicher Flächeninanspruchnahme durch die Ausweisung von 
Wohngebieten im Anschluss an bestehende Wohngebiete und deren bestehenden 
Erschließungsanlagen 

• Verminderung der Flächeninanspruchnahme durch die Reduzierung der Ausdehnung 
der Teilflächen 2-West, 3 und 4 im Zuge des Verfahrens 

 
 
Schutzgut Wasser 
 

• Erhalt und Sicherung der Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens durch Festsetzung 
von Grünflächen  

• Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens durch Reduzierung der Ausdeh-
nung der Teilflächen 2-West, 3 und 4 im Zuge des Verfahrens 

 
 
Schutzgut Klima und Luft 
 

• Eingrünung der Wohngebiete durch Ausweisung von Grünflächen 
• Freihaltung von Frischluftentstehungsgebieten durch Reduzierung der Ausdehnung 

der Teilflächen 2-West, 3 und 4 im Zuge des Verfahrens 
 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
 

• Verringerung der Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes durch Reduzierung der 
Ausdehnung der Teilflächen 2-West, 3 und 4 im Zuge des Verfahrens 

• Verringerung der Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes durch Anschluss an be-
stehende Wohngebiete 

• Verbesserung der Einbindung in die Landschaft durch Ausweisung von Grünflächen 
 
 
Schutzgut Mensch und Gesundheit 
 

• Eingrünung der Wohngebiete durch Ausweisung von Grünflächen 
• Erhalt bestehender Wegesysteme 
• Verbesserung der Erholungsmöglichkeiten 

 
 
Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
 

• Hinweis auf Bodendenkmal in Teilfläche 3 
• Prüfung im Bereich Teilfläche 1 hinsichtlich Vorkommen von Kieselerde 
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2.4.2 Übersicht über die Eingriffserheblichkeit unt er Berücksichtigung der Maßnah-
men zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung v on erheblichen nachtei-
ligen Umweltauswirkungen 

 
Die Zusammenschau der möglichen erheblichen Auswirkungen während der Bau-, Anlage-
und Betriebsphase bei Durchführung des Vorhabens und der geplanten Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verhinderung und Verringerung von erheblichen nachteiligen Umweltauswir-
kungen führt zu folgender Übersicht über die Erheblichkeit der geplanten Eingriffe:  
 
Tabelle 1: Übersicht über die Eingriffserheblichkeit 
 

 
Schutzgut 

 
Baubedingte 

Auswirkungen  

 
Anlagebedingte 
Auswirkungen  

 
Betriebsbedingte 

Ausw irkungen  
    

Pflanzen und Tiere mittel mittel gering 

Biologische Vielfalt mittel mittel gering 

Boden mittel mittel gering 

Fläche mittel mittel gering 

Wasser gering gering gering 

Klima und Luft gering gering gering 

Mensch und 
Gesundheit mittel gering gering 

Landschaftsbild gering gering gering 

Kultur- und Sachgüter mittel gering gering 

 
Aufgrund der Lage des Planungsgebietes sowie seiner naturräumlichen Bedeutung ist ins-
gesamt von einer geringen bis mittleren Eingriffserheblichkeit auf die Schutzgüter auszuge-
hen. Bei keinem der Schutzgüter sind bau-, anlage- oder betriebsbedingte Auswirkungen mit 
einer hohen Erheblichkeit zu erwarten. 
 
Durch die Vermeidungs-, Verhinderungs-, Verringerungsmaßnahen und der im Zuge der 
verbindlichen Bauleitplanung noch zu detaillierenden Ausgleichsmaßnahmen können die 
Auswirkungen jedoch so gering wie möglich gehalten werden.  
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2.4.3 Maßnahmen zum Ausgleich von erheblichen nacht eiligen Umweltauswirkungen 
 
Nach § 1a BauGB ist für notwendige Eingriffe in Natur und Landschaft die naturschutzrecht-
liche Eingriffsregelung anzuwenden. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ist daher 
eine Ausgleichsbilanzierung erforderlich. 
 
Entsprechende Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen sowie die Berechnung der 
Ausgleichsflächen und die Detaillierung der Ausgleichsmaßnahmen erfolgt daher im Zuge 
der verbindlichen Bauleitplanung für die Planungsgebiete auf Basis der Eingriffsregelung in 
der Bauleitplanung „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ (ergänzte Fassung) des 
Staatsministeriums für Landesentwicklung und Umweltfragen (StMLU). Dadurch kann der 
Eingriff in Natur und Landschaft jeweils so gering wie möglich gehalten und die nicht ver-
meidbaren Eingriffe kompensiert werden. 
Die konkreten Maßnahmen werden auf Ebene des Bebauungsplanes im weiteren Verfahren 
mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt und im Bebauungsplan festgesetzt. 
 
 

2.5 Alternative Planungsmöglichkeiten 
 
Parallel zu der vorliegenden Planung bereitet die Gemeinde laufend die Entwicklung verfüg-
barer Nachverdichtungspotentiale im Innenbereich der Ortsteile Oberhausen, Unterhausen 
und Sinning vor. 
Im Rahmen vorbereitender Untersuchungen wurden solche Flächen bereits identifiziert und 
Strukturkonzepte entwickelt.  
Im Jahre 2017 wurde der Bebauungsplan „Ortsmitte“ in Oberhausen in Kraft gesetzt. 
Aktuell liegen Strukturplanungen für weitere Bereiche in der Ortsmitte von Oberhausen, bzw. 
für Nachverdichtungsflächen im Süden von Sinning vor. 
Diese Flächen tragen allerdings nur einen geringen Anteil zum gesamten Bedarf an Wohn-
raum in der Gemeinde Oberhausen bei. 
Die vorliegende Planung dient daher der Vorbereitung weiterer, geeigneter Flächen für einen 
Zeitraum von ca. 10 – 15 Jahren zur Deckung des ermittelten Flächenbedarfes. 
 
 

2.6 Maßnahmen zum Ausgleich von erheblichen nachtei ligen Umweltauswirkungen 
im Sinne von schweren Unfällen und Katastrophen 

 
Sowohl vorhabenexterne Ereignisse, die auf den Geltungsbereich einwirken, als auch Ereig-
nisse, die vom Vorhaben selbst hervorgerufen werden können, werden im Rahmen der Risi-
koabschätzung berücksichtigt.  
 
Insgesamt betrachtet ist kein erhöhtes Risiko gegenüber Unfällen oder Katastrophen er-
kennbar. Das Vorhaben liegt außerhalb von Überschwemmungsgebieten sowie eines Ext-
remhochwasserereignisses (HQ-extrem). 
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3 Beschreibung der Methodik der Umweltprüfung sowie  Hinweise auf Schwierig-
keiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

3.1 Räumliche und inhaltliche Abgrenzung 
 
Da keine großräumigen und weiterreichenden Umweltauswirkungen erwartet werden, wurde 
der räumliche und inhaltliche Untersuchungsbereich auf das direkte Umfeld des Planungs-
gebietes beschränkt. Lediglich beim Schutzgut Landschaftsbild wurde auf weiterreichende 
Wirkungszusammenhänge geachtet.  
 
 

3.2 Angewandte Untersuchungsmethoden und Hinweise a uf Schwierigkeiten und 
Kenntnislücken 

 
Es wurde am 08.11.2017 eine Ortsbegehungen zur Einschätzung des naturschutzfachlichen 
Potentials der Fläche durchgeführt. 
Weitere Bestandserhebungen bzw. Gutachten sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht er-
forderlich bzw. liegen derzeit nicht vor. 
 
Es werden vorhandene, der Öffentlichkeit zugängliche Daten der Angebote des Bayerischen 
Landesamts für Umweltschutz ausgewertet. Zur Ermittlung der Betroffenheit geschützter 
Tier- und Pflanzenarten wird die amtliche Biotopkartierung Bayern, das Arten- und Bio-
topschutzprogramm (ABSP) des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen (August 1998) so-
wie die Artenschutzkartierung Bayern (ASK) im Untersuchungsgebiet des TK25-Blattes 
"7232 Burgheim-Nord" (Stand: 01.11.2014) ausgewertet. 
 
 

4 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umwelta uswirkungen 
 
Gemäß § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, 
die aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, zu überwachen, um insbesonde-
re unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu 
sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen.  
 
Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanungen soll auf eventuell geänderte Bedingungen im 
Planungsgebiet geachtet werden. Die Umsetzung der im Umweltbericht zu den Bebauungs-
plänen vorgeschlagenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sollen in diesem Zu-
sammenhang nachverfolgt werden. Die Kontrolle der Ausführung, Pflege und Entwicklung 
von Ausgleichsflächen ist im Zuge der Bebauungsplanaufstellungen festzusetzen. 
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5 Zusammenfassung 
 
Die Umsetzung der vorliegenden Planung hat den Verlust von nahezu ausschließlich land-
wirtschaftlich genutzten Flächen zur Folge, die insgesamt betrachtet eine geringe Bedeutung 
für den Naturhaushalt haben. Die Bebauung führt zu einer dauerhaften Versiegelung von 
Flächen. Boden und Wasserhaushalt werden dadurch beeinträchtigt und Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen geht verloren. Die geplanten Verkehrsflächen und baulichen Anlagen füh-
ren zu einer Veränderung des Orts- und Landschaftsbildes.  
 
Im Rahmen der Bebauungsplanung kann durch Festsetzungen der Eingriff so gering wie 
möglich gehalten werden und durch konfliktvermeidende Maßnahmen sowie die Anlage ge-
eigneter Ausgleichsflächen die Gesamtsituation von Natur und Landschaft erhalten bleiben. 
 
Durch die Planung sind – zusammenfassend betrachtet – keine erheblich nachteiligen Um-
weltauswirkungen zu erwarten.  
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